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Berliner Zeitung A) 22. Oktober 2016, Maritta Tralec: 50 Millionen für Bauakademie in Sicht
Der Berliner Unternehmer und Mäzen Hans Wall erwägt eine Spende zur Rekon-
struktion des Schinkelschen Meisterwerks am Werderschen Markt / Haus als Schule
für Design und Architektur.

B) 23. Oktober 2016, chp: Sein Traum von der Bauakademie
Hans Wall erwägt eine 50 Millionen-Spende

FÖRDERVEREIN
BAUAKADEMIE

C) Stellungnahme des Fördervereins Bauakademie

Anmerkung: Inzwischen hat Herr Wall seine Überlegungen modifiziert.
A) 50 Millionen für Bauakademie in Sicht

Nordfassade der Bauakade-
miesimulation einschließlich
Musterfassadenachse (links);
Foto W. Schoele (2013).  statt
ähnlichem Foto in der
Internetausgabe der Berliner
Zeitung

Für den Wiederaufbau der Schinkelschen Bauakademie
gibt es neue Hoffnung. Hans Wall, einst einer der bedeu-
tendsten Unternehmer Berlins, erwägt, .mit 50 Millionen
Euro den Wiederaufbau des architektonischen Meisterwerks
am Werderschen Markt zu finanzieren. Im Gespräch mit der
Berliner Zeitung äußerte er die Überlegung, die für die Re-
konstruktion notwendige Summe aus seinem Privatver-
mögen zu geben.
Seit Jahren sucht der Senat nach einem Investor für das 1836
in seinerzeit bahnbrechender Ziegelbauweise errichteten, im
Februar 1945 ausgebrannten Gebäudes, dessen Reste die
DDR 1961 abriss. Hans Wall hatte vor acht Jahren schon
einmal 15 Millionen Euro angeboten. Der Senat lehnte ab -
zur Enttäuschung des Sponsors.
Man befürchtete, dass die .summe nicht
ausreichen würde und man Geld zuschie-
ßen müsste. Nun trägt sich der Mäzen in
neuer Dimension mit dem Gedanken. ,,50
Millionen  dann . pleite", .sagt Hans
Wall, "aber es wäre der Schlussstein für
ein Unternehmerleben, die Erfüllung eines
Traumes".

Die Attrappe
der Bauaka-
demie wird
immer
schwerer er-
träglich.
(Hermann
Parzinger, Stiftung
Preußischer
Kulturbesit)z

An diesem Sonntag wird die Stadt die Folge einer anderen
Spende des Mäzens erleben: Wall, Vorsitzender des Vereins
"Denk mal an Berlin", hat mit fast einer halben Million Euro
aus seinem Privatvermögen das neue Glo- ckenspiel der
Parochialkirche bezahlt, das am Sonntag um 15 Uhr mit
einem Konzert Premiere hat. Er sieht Turm wie Glocken-
spiel als Signal für den Wiederaufbau des alten Zentrums.
Ihn schmerze es, dass 71 Jahre nach Kriegsende immer noch
so viel unerledigt ist in der Stadt, sagt er.  "Warschau und
Danzig haben das alles vor Jahrzehnten getan.

"Der erfolgreiche Geschäftsmann hat sein Geld mit
der Herstellung von hochwertigen Stadtmöbeln wie
Warte-, Toiletten - und Telefonhäuschen und Außen-
werbung verdient. Nicht nur Berlin, sondern 50
weitere Städte, von Boston bis Tel Aviv, stattete, er
aus. "Ohne die Architekten und Designer, und ihre
Entwürfe wäre das nicht möglich gewesen", sagt er.
Auch dafür möchte er etwas zurückgeben. Aus der
Dankbarkeit für den Berufsstand resultiert auch Hans
Walls Idee für die Nutzung des Schinkelbaus. Ihm schwebt
eine Akademie für Design und Architektur vor, der
Idee Schinkels und dem ursprünglichen Zweck
folgend. Hermann Parzinger, Präsident der Stiftung
Preußischer Kulturbesitz, äußerte sich positiv: "Mich
freut, dass endlich wieder über den Wiederaufbau der
Bauakademie gesprochen wird", sagte er am Freitag
der Berliner Zeitung. ,,Auch wenn ich die Pläne von
Herrn Wall nicht kenne, so ist doch erstmal jedes En-
gagement von privater Seite für dieses Projekt grunds-
ätzlich zu begrüßen." Nun müsse man sehen, welche
Interessen es gebe. ,,Aber wenn ich die Debatte richtig
deute, wird mein Plädoyer für ein Architekturmuseum
mit den großartigen Berliner Sammlungen positiv
aufgenommen."

(Übertragen aus der Berliner  Zeitung vom 22. Oktober am
22. Oktober 2016 von Wolfgang Schoele  .Das Foto stammt aus
dem Archiv von Wolfgang Schoele )

(bitte  weiter blättern)
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Fortsetzung: Sein Traum von der Bauakademie C) Stellungnahme des Fördervereins Bauakademie
Die Erwägung von Herrn Hans Wall zur Wiedererrich-
tung und Nutzung der Bauakademie ist erfreulich und
ergänzt zunächst die Ausführungen, die der Präsident der
Stiftung Preußischer Kulturbesitz, Herr Prof. Dr. Par-
zinger, in seinem Beitrag am 11. Oktober dieses Jahres
im Tagesspiegel gab. In diesem Zusammenhang wird auf
die Stellungnahme des Fördervereins Bauakademie ver-
wiesen (Punkte D/F der pdf-Datei 590  siehe Veröffent-
lichung auf der Homepageseite Presseveröffentlichungen

) und auf die Ausführungen in der Seite Aktuelles der
Homepage  Stand des Bauakademiegeschehens:
http://www.foerderverein-bauakademie.de/aktuelles.html
Mit seinen Überlegungen bringt Herr Wall sicher Bewe-
gung in die vielfältigen Überlegungen zum Wiederaufbau
der Bauakademie. Zunächst wird sich der neu gewählte
Senat erneut mit dem Bauakademiegeschehen befassen,
da das bisher vorgesehene Projekt nicht umgesetzt
werden konnte (Der Verein Internationale Bauakademie
Berlin (IBB) war im Herbst 2015 erneut vom Land Ber-
lin beauftragt worden, ein Nutzungskonzept zu erarbeiten
und Kontakte zu potentiellen Nutzern zu knüpfen. So-
wohl die Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und
Umwelt sowie die Senatskanzlei  erwarteten, dass die
beiden Bauakademievereine bis zum Sommer dieses Jah-
res ein gemeinsames Konzept  erarbeiten Zu den Nut-
zungsvorstellungen wurde kein Konsens gefunden, da es
zu unterschiedliche Positionen gab.
Der Vorschlag von Herrn Wall hinsichtlich der  Einrich-
tung einer  Schule für Design und Architektur konkurriert
mit den Vorstellungen
Ø von Herrn Prof. Dr. Parzinger (Architekturmuseum),
Ø des Vereins IBB (Akademie für Architektur und

Städtebau)
Ø sowie des Fördervereins Bauakademie / der Errich-

tungsstiftung Bauakademie (Entwicklung der Insti-
tution Bauakademie zu einem internationalen Ort
innovationsorientierter Zusammenarbeit weltweit
führender Einrichtungen der Bauwirtschaft und der
Bauwissenschaft einschließlich der Immobilien-
wirtschaft unter Berücksichtigung der Digitali-
sierung/4.0). Dies korrespondiert mit den derzeit
aktuellen Schlussfolgerungen, die sich aus dem
Habitat-III-Prozess ("New Urban Agenda")  ergeben.

Schon 2008 wollte der Berliner Unternehmer Hans Wall
zum Retter der Schinkel'schen Bauakademie werden, da-
mals bot er eine Spende von 20 Millionen Euro für die
Wiedererrichtung an. Geschehen ist seitdem nichts, bei
anderen Gelegenheiten offerierte Wall 15 Millionen Euro
zu wenig, hieß es seitens des Landes Berlin. Die Bauaka-
demie-Idee verschwand hinter Planen - eine Fassaden-
Attrappe, bis heute. Nun unternimmt der Geschäftsmann,
dessen Unternehmen vor allem mit Stadtmöblierung und
Außenwerbung Umsätze macht, einen neuen Vorstoß
Richtung  Bauakademie. Wall überlegt, nun die Rekon-
struktion des im Zweiten Weltkrieg weitgehend zerstör-
ten Gebäudes eine Spende von 50 Millionen Euro bereit-
zustellen, wie er der "Berliner Zeitung" sagte. ,,50 Mil-
lionen - dann wäre ich sozusagen pleite", so Wall, "aber
es wäre der Schlussstein nun ein Unternehmerleben, die
Erfüllung eines Traums".
Bei früheren Gelegenheiten hatte der 74-Jährige, der
gerade auch das neue Glockenspiel für die Parochial-
kirche mit einer knappen halben Million Euro finanziert
hat und nun sein Engagement bei sozialen und kulturel-
len Projekten bekannt ist, die Bauakademie sein
"Schloss" genannt, in Anspielung auf das gegenüber im
Wiederaufbau befindliche Stadtschloss mit dem Hum-
boldt-Forum. Die jetzt von Wall genannten 50 Millionen
Euro, die er aus seinem Privatvermögen beisteuern
würde, könnten für eine Rekonstruktion tatsächlich aus-
reichen:
Erst kürzlich hat Hermann Parzinger, Präsident der Stif-
tung Preußischer Kulturbesitz, die Öffentlichkeit in ei-
nem Tagesspiegelbeitrag mit dem Vorschlag überrascht,
dass die rekonstruierte Bauakademie als Berliner Archi-
tekturmuseum genutzt werden könnte. Seitdem ist wieder
Bewegung in die Sache geraten. Umfangreiche Architek-
turbestände befinden sich derzeit nicht nur in der Kunst-
bibliothek am Kulturforum, die der Preußenstiftung
angehört, sondern auch in der Berlinischen Galerie, der
Technischen Universität und der Akademie der Künste.
Parzingers Vorstoß stieß auf unterschiedliche Resonanz.
Nach Informationen des Tagesspiegels findet die Idee
vor allem auf Bundesebene Fürsprecher, etwa bei den in
Kultur-Angelegenheiten engagierten Haushältern, Rüdi-
ger Kruse (CDU) und Johannes' Kahrs (SPD). Auch
Berlins Regierender Bürgermeister Michael Müller ist
dem Vernehmen nach von einem Architekturmuseum
angetan. Die potenziell beteiligten Sammlungsleiter und
Museumschefs sind nicht uneingeschränkt begeistert. So
hält es Thomas Köhler, Direktor der Berlinischen Gale-
rie, für unrealistisch, alle Berliner Architekturschätze
zusammenzuführen. Mit der möglichen Aussicht auf die
50-Millionen-Spende des Mäzens Hans Wall geht die
Diskussion um die Bauakademie allemal in die nächste
Runde.

(Übertragen aus der Printausgabe des Tagesspiegel vom 23. Oktober
2016 von Wolfgang Schoele am 23. Oktober 2016)

Wie dem aber auch immer sei, zu wünschen wäre es,
wenn es gelänge, dass die verschiedenen Interessenten zu
einem gemeinsamen Vorgehen zur Wiedererrichtung und
Nutzung der Bauakademie zusammenfänden und somit
zur Vervollständigung der Schinkelschen  Kupferland-
schaft beitrügen. Dies ist sicher jeder Anstrengung der
Beteiligten  wert. Der Förderverein Bauakademie / die
Errichtungsstiftung sind jedenfalls zu einer gemeinsamen
Vorgehensweise bereit.
Inzwischen hat Herr Wall den Inhalt des Artikels in der
Berliner Zeitung insoweit korrigiert, dass er zwar an
einem Bauakademieprojekt interessiert ist, aber die er-
wähnte Größenordnung nicht genannt hat.
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